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d) Rathäuser ın Belgien und Holland .

1 Mittelalter .

Die mittelalterlichen Rathäuser im heutigen Beleten und Holland wehören

einer verhältn >smähßsie späten Zeit an , In welcher der votische Baustil sich schon

vollständie aussechildet , in Finzetheiten aber zu einer Gewissen Jh
kenheit vo7¬

führt hatte , die m den meisten dieser Bauten mehr oder weniger zur birscheinung

kommt . Lirst Segen Da
des NIN , Tahrhunderts avaren ie CN in

politischer und Mar Bezichung so erstarkt , dafs sie an den Bau Ihrer Rat¬

häuser welhen ohne rn wurden dann aber auch ie diesen Bauwerken alle

Alittel ans ewendet nl alle künstlerischen Kräfte aufzcbeten und angespannt ,

um das Schönste und . Würdieste zu leisten , Und diese Anstrengungen waren

von bestem Lirtole .

So gchören denn auch die beleischen und holländischen Rathäuser nicht

nur zum Besten , was das Land an ‚Architektur hervorgebracht , sondern sie

bringen den Typus des Rathauses in einer Weise zum Ausdruck , wie er nir¬

sends ereßartiger und charakteristischer gefunden worden ist . In ihnen spiegel

sich die Würde und Macht der selbstbewufßten Städte wieder mit einer Pracht

und einer Vornehmheit , wie bei keinen anderen Beispielen in &Teichem Maße .

Der Hauptwert dieser Gebäude Legt in der Entwickelung des äußeren

Aufbaues , während die Grundrifsbildung nichts bemerkenswertes Neues bietet

Eine Reihe zemeinsamer und charakteristischer Merkmale sind bei diesen

Bauten bemerklich . Sie sind im Grundplan meist in Form von veschlossenen

Rechtecken ohne Vorsprünge , Mittel - oder Seitenpartien geplant . kehren eine

Laneseite mit einer reich veschmückten Hauptfassade nach dem Marktplatz

und sind mit steilen und hohen Dächern überdeckt , die nach den Schmalseiten

in Gichel emligen . Häuße OST
der Mitte der auptfassade ein Turm ,

der sich oft bis zu bedeutender LÖöhe erhebt ; kleine Erkertürmehen Nankleren

die Fassaden , Diese sind Im einzelnen mit revelmäfsigen Achsentellungen

Sl eichmifsie gegliedert ; die dekorative Skulptur >pielt eine srafße Rolle und

überspinnt die Fassaden mit Tigürchen und Daldachinen , mit Malswerk und

Zinnen oft überreich , Doch bleibt der ruhigen Hauptmasse und ihrer streng

architektonischen Gliederung wegen der Eindruck auch dann cin würdiger und

Monumentaler ,

Das Älteste Rathaus ist dasjenige von Alost , welches in scinen älteren

Teilen noch dem XIHIL Jahrhundert angehört . Die dem Marktplatz zugekehrte

( Guebelfront zeigt Fis . 07 10 , Der stattliche Glockenturm ist 1579 restauriert .

Der spätzetische Laubenvorbau ist aus dem NVL Jahrhundert ,

Dem XIV . Jahrhundert gehört das 1377 gegründete Rathaus zu Brügge 14”)

an . Als Baumeister wird Jeax Arcgd 7x Und als Bildhauer 7002 de Valcn¬
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Es zeigt vine regelmäfsige Hauptfassade von ca, 23m Länge und 195 Höhe , der ganzen Lühe
nach geteilt durch scchs Tange , in die Fliche vertiefte , >pitzbogige Fensternischen , in welche dieS
großen Fenster des Ratssaales im I. Obergeschoß und die Fenster des Erdgeschosses eingeschnitten
sim . Sie Teilchen mit ihren Mafßwerken um Diensten Kirchentenstern ,

Fis , 67

Rüthaus zu Alost 118.

Die Fassade hat außer dem mit Zinuen vekrönten Hauptgesims - e keine wagrechte ( Gliederung ,
An den Pfeilern stehen auf Konsolen in drei Reihen übereinander puarwelse Figuren , überdeckt von
Baldachinen ; drei etwas plumpe Erkertürmehen erheben sich aus dem Zinnenkranz heraus und geben



Jüreht adas arofße , gaupengeschmil kt Gichelach überragtden Bau cine wirksame Bekrönunz , Welch :
han, aber was nüchternen Eindruck ,( ranze nacht einen würdizen . Geimünienta ]

ist das Stadthaus zu Brüssel BP,

das an Größe und Massenentwickelung die übrigen Rathäuser in Beleten Weit

wird , Das

Von besonders imponierender Wirkung

überragt ,
Dasselbe

senannt — und bilder ba Grüundsifs cin
Aens here

Diese ist durch einen ndichtigen Turm , der zum Felle

Thenstammt aus dem Anftinzye des NMVLZJahrhunderts als Architekt wind 401

Jincliches Rechteck von ca, 75m Länge um 16m Tiefe 1) ,

‚Jem din Später Zeit nach rückwärt - Baulichkeiten anvetüct sind ; es wemdet die we i¬

stückige reiche Hauptrassacde nach dem Markt ,

der Fiessadenflucht versteht , In zwei ungleich :
somern aburah eine

Fltten scteilt , eine UngTeichheit , ie von Anfanı

varzenommen . Vergrößerung
ACT

wahrend des Baue¬an wohl kaum beuhbsicht1gt War,

zu erklären scht Hinz
Auch für diesen Hau sind Folgende EJemente und Zierfermen Charakteristisch : gleichmäßige

Achsenteilungen , tief cingeschnittene Fenster , mussenhafter Tizyurenschmuck auf Konsolen at Halen¬

seckrönten Bald ıchtnen , durchschemdes Zinnengesius , hohes Gicbeldach mit Gaupenreihen , Hankierend :

Erkentünnchen etc ; doch könant als neues Motiv cine vo! das Erdgeschofs vorgelegte , nach dem Markt

unterbrochen wird und die im IL Obergeschoß eine
hinzu , die nur vom FHaupttaurinzu item Galerte

Turm entwickelt sich mächtig erst im Viereck
Libdet . Der unzefihr 106. 2 hohe

in im über Ecke gestellten Achteck , in mehreren Stöck¬
Gttene Terrusst

Er überragt Weit
is auf Firsthühe des steilen Daches , «ür

werken sich nach oben verjäüngend , mit durchbrochenen Steinpyramiden uckrönt .

hinaus die Stall ,

Das Rathaus zu Löwen ( Fig , 68 19*

Inneren 1463 beendet , ist von 1a/l ©. Layers erbaut .

Grundform hat 31 . 40m Länge und 15,70 Tiefe . Der Aufbau ist nach dem¬

namentlich sind die Erkertürmchen zierlicher

hier die wagrechten Gliede¬

), 1448 begonnen , im Aufseren 1459 , Im

Die recht . okiee
selben Motiv entwickelt , wie in Brügge , doch reicher ;

ausyebildet und vom Boden aus vorbereitet . Im ( Gegensatz zu Brügge sind

Erdgyeschefßs mit vorgelegter Freitreppe und Absätzen , darüber zwei Ober¬

Schr ausgebildete Giebelfissaden mit je drei Türmchen ,

Schr kecke Umrifslinien ; die Totalwirkung un¬

viele Mafßswerk , welches alle Mayer¬

rungen vorheirschend , das
Geschosse , Figurenschmuck wie oben .

mittlere erkerartig über dem Hauptgesimse beginnend ,

zeimein reich und vornchm , Die Kinzelheiten etwas trocken ; dus

Nüchen über - pannt , ermüdend ,

Zu Veere in Secland 3 wurde das Rathaus von einem Gliede der Mechel¬

ner Künstlerfamilie Arlderman ns 117 ) erbaut ,

Jatte Wandilichen und sechs Fensterachsen . In jedem Geschofs

Jenster in einer im Korbbogen geschlossenen
Der zweigeschossige Bau hat x

liegen die rechteckigen , durch ein Kreuz geteilten

Blende , deren Bogenfeld schlichte Mafsverteilung Zeigt .
sere und ihren Frauen ; auch fehlen die Erker¬

Ticsen Nischen mit den Standbildern der Herren som Svere

Dache nicht , Der später er

In den Fensterpfeilern des Obergeschosseus

türmehen als Eckabschlufs am baute Glockenturm hat quadratischen Unter¬

hau init achteckigem Aufsatz und durch seine birnförmige Spitze eine originelle Umrißlinie .

Das Rathaus zu Mons 54 . aus dem Jahre 1458 , zeigt eine durchaus regel¬

mäßige , zweigeschossige , eingebaute Fassade von 10 Fenstern im Obergeschofs .

dem mittleren Fensterpadre entsprechend , zerledt das Erdyeschef in

Auf den glatten Fensterpfeilern
schlicht zweiteiligen Malswerkfenster haben , wie

Zwischen den Bogen¬

Kine breite Durchfahrt ,
treten in beiden ( Geschossen Kon¬

Zwei gleiche vierfenstrige Teile .
inch ,Solen für Statuenschmuck vor , umd die >pitzbog

auch das Portal , kriftize Archivolten mit Krabben

hof entsprachen den Konsolen Baldac

auf mit zwischengestellter Balustrade , Wie

„is zum Hauptgesimse sind

und Endblumenschmuck ,
hine mit Fialen , und über dem Dach¬

anfüngen im Ohergese die noch
Pfeilerendigungen

auch die Flächen über den Boxen 1gesimse iraten wahrscheinlich

Hier finden sich demnach alle die Charakteristischen Einzelvorhandenen Reste schließen Tassen ;

mit Mafßswerk Totrechter Teilung bedeckt ,
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Rathaus zu Middelburg

Landes auftreten , nur in einfachereı
heiten , wie sie an den reicheren Rauthausfassaden des

doAnordnung vor .

Fin recht schönes Beispiel eines Rathauses , an dem sich die ebengenannten

Kiyentümlichkeiten in vollendeter Weise entwickelt zeigen , ist dasjenige Zu

baut ( TFie . 6917 ) .
Middelbure ‘ in Seeland , 1465 von einem Arldermanns Cr
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Der Kontrast des einfacher behandelten Erdeeschosses zum reicheren Obergeschofß , der krüttige
Abschluß einerseits durch den Giebel , andererseits durch den I reppenturm an der Ecke , mit seinem
Aus dem Saal zugänglichen Balkon , der stattliche gut entwickelte Turm , der das hohe Dach überragt

Fiss 70.

Rathaus zu Audenaarde 16),
Arch , : Zlemdyik wuanmDecde,

— alles das wirkt schr elücklich . Schr schön ist die Entwickelung der vorgekragten , über Keke
stehenden Pfeiler des Obergeschosses mit ihren Doppelnischen um! Baldachinen , Der erhaltene
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Statuenschnunck >tellt Grafen um Grunmnen von Flandern smd Seeland vor, Der Eingang des Erd¬

ueschosses unter dem westlichen ( ichel führt in die FLeischhalle ,

Das Rathaus zu Gent 57 ) datiert aus verschiedenen Bauzeiten , Nach dem
Arent

Rathaus zu Grote !
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Plan von Zrsfeche Düssev / ST beizennen , erhielt es die reiche Nordfassade in
Spät - gotischem Stil mit kräftigen Teilungen , barocken , aber wirkungsvollen Lin¬
Zelheiten , die Südseite im Sul des NVIL Jahrhunderts mit kräftiger aber ein¬
förmiger Siulenarchitektur .

Das interessanteste Bauwerk aber ist das 1527 —30 von ZLendrik van Decde
aus Brüssel erbaute Rathaus zu Audenaarde ( ie za 1

Der Architeht Intte den Auftrag , Hir den Nan ' au die Ratlüuser zu Brüisse umd Löwen als
Muster zu Stinlieren , um Iüste seine Anfusbe vorz42lich . Binheitlich - KonngpesTtion , oTeichniltbsige
Achsenteilung , schöne und krittige Gliederung , Unterordnung des Details unter die stark betonten
äarchitektonischen Linien zeichnen den schönen Ba ai ,

Die FHauptfissade besteht aus einen Pindzeschels von stechen Achsen Dreite um darüber aus zwei
hohen , Slefchartis schiblleten Obwergeschessen , Waügrechte Gurten trennen (die einzelnen Stockwerke :
ein Kriiftiges Hayypts aesDis mult Mafswerkluchtstriele schli 6t ihn nach Älben krlittis üb, um daranı er¬
hebt Ich ein schr hohes , viel aeziertes Giebeldach mit Sankteren . den Eektürnmchen amd wohl verteilten
Eucarnen , Vor dem FErdceschefs Nest cine pitzbogise Halle , aus deren Mitte sich Hin zum Ganzen
In schr euten Verhältnissen stehender Tarnı erhebt , der hei anr mhiger Wühenentwickelung aut las
Feichste geziert if , unter anderem mit einem aroßsen ZiTe hlatt für di Stadtühr . her len KErd¬
Seschefßarkaden zieht sich eine Terrasse vor ıler Fassade Lerz ein besonderer Kleiner Fikernanshe ir zu
Ansprachen springt ans der Fassslemuitte vor , Auch «lie Seltenfasssplen Gnit ihren hohen Giebel
Sind din len hen Charakter und von leichem Refchtum duürchserührt ,

Dis Innere weht reich geschmäückte Säle ait Balken ern , heben A.
Holzschni :

num yallchupen
Aeteh N, betztere as oder Renaissance , it anf.

Als eine von den bisher genannten Anlaven abweichende ist noch das
Rathaus zu Geuda mit seiner dreiteiligen turmbekrönten Giebelfront zu nennen
ıFie . 701 ,

2) Renaissance .

WenngTeich die vorangegangene Deriode an Rathäusern das eigentlich
Wichtieste und ( Charakteristischste hervorgebracht hat , so datieren doch auch
eine Reihe von beachtenswerten Bauten aus der Zeit der Renaissance , an denen
wir eine Fülle von künstlerischem Geschick , Geschmack und Aufwand beob¬
achten können .

Die Kleine Stadt Hoosstraeten besitzt ein schlichtes aber interessantes
Rathaus !*") , das in seinen Formen den Übergang von der Getik zur Renais¬
Sance Zeigt ,

ES St ein weißzefucter Backsteinbum ad einzelnen Ouadern um Oiaderbhändern : seine fünd¬
Fenstrige , zwi izesches ige Front wind von achteckigen Treprentiürnnen Yankiert , Zum erhöhten Kıdl¬
Keschefßs führt eine DoppeHreitreppe , Die Wamdtläichen sind durch dünne , halbrund vortretend .
Säulchen , die mit Korbbegenarlis eedrückten Spitzbogen die Fenster üumrabimende : Blenden billen .
Seglicdernt . Das hehe Dach schlicßt seitlich mit einfachen Treppengicheln und trägt ein kleines
Türmchen auf dem First ,

Fin Beispiel der Frührenaissance bietet das Rathaus zu Nimwegen 1°) ,
1554 erbaut , Auf Quadersockel erhebt sich ein schlichter Zweigeschossiger Back¬
steinbau , dessen sämtliche GHederungen und Fenster aus Haustein bestehen .

Das Obergeschoß hat zwei Drittel der Höhe des Untergeschesses , um Tetzteres ist durch cinen
die hohen Fenster dinchschneidenden Gurt wieder <o ecteilt , daß der Unterteil zwei Drittel des Obor¬
teiles beträgt , HKine Attika , ein Drittel +o hoch als «dus Ohbwerzeschefßs, erhebt sich über dem schwachen
Absehlußgesim - e , Dieses ( Gesins wird durch kon - olartig vortretende Tierköpfe , den Achsen deı
Pfeiler entsprechend , unterbrochen und diese 1 cilung durch ach vortretende Lisenen fortgesetzt , In
Mitten der so entstehenden Felder wird die Attile . durch krebsrund umrahıde Medaillons mit sitzenden
Figuren geschmückt . Kin lattes , unverkröpfies , wenig auslädendes Ge<ius schlieft die Attika ab.
Alle Fenster sind mit Gicbeln bekrönt , deren Teistenartig vertretene Schenkel sich aut kleine Kon¬
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